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ei Erſcein: 5 Di D 

1. und toft Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

, Nörun et vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

A gen begzünden keinerlei Anipzud) auf Rüderjtattung 
40 des Bezugspreiſes. 


N. 93 


füdſlawiſchen Dalmatien 


Von Karl Lahm. 


2 Belgrad, kreuz und quer durch Bosnien und 
ing durch ganz Dalmatien, von Suſak bis Tebrop⸗ 
Was treiken und denken die Menſchen in dieſen 
en Neuländern Groß⸗Serbiens? Wie haben ſie den 
Auch anden? Iſt es vorſtellbar. daß ſie mit einem neuen 
% und 4 oder ihn gar wünſchen? Faichiſten pflegen vor dem 
Jahn Mm König die mit ſchwarzer Kreppſchleife verſehene 

. des unerlöſten Dalmatiens, Dalmatia irredenta. 
Bel blau, mit drei gekrönten Löwentöpfen. In gran, 
and pflegen verantwortliche Politiker ſich vorſichtig 
ig: e wenn es ſich um Albanien handeit: aber fie ſind 
almatien — das wäre der Krieg. Aber ſie glauben 
N 5 es bedroht it, und wiſſen, wie viele Jahre nötig 
Übjeren die Dreieinigkeit Serbien⸗Kroatien⸗Slawonien 


bien S⸗Staat will eine Friedenspolitik, die er brauckt. 
den „ion iſt jung, der Nationalismus iſt hitzig, die Here 
1 And ſtark — hier hat man das Bindemittel gefunden, 
" zur Nation großzujichen, im Haß gegen Italien. 
Zut geht es wirtſchuftlich nicht, nicht in dem auf den 
Über pt angewieſenen Dalmatien und noch weniger en 
anbe, wo eine Mißernte Elend und Hunger verur⸗ 
man italieniſch werden? Das nicht! Im allen 
en Reichsrat ſaßen neun kraatiſche. zwei ſorbiſche 
| Dar Keine italieniſchen. Als dieſe blaue Adria öfter» 
j (A y deute ummerte man ſich wenig um das Italien gegen⸗ 
A inf; Heine es trüdend nahe. Gewiß gereichte de 
ö dußte zu Oeſterreich⸗Ungarn den Badeorten zum Vorteit; 
| Wan ſich mit dem reicheren Norden verbunden und atme! 
N 


len a feit Aufhebung des Paßviſums die Wiener und 
denet e Reichsdeutſchen ſehr zahlreich kommen. Aber nic⸗ 

wahl; eine mögliche Wiederkehr des Geweſenen, und 
in Südſlawien keine Bevölkerung, die feſter am 
ſch Unitarismus hängt wie dieſe durch italieniſche 
Rt bedroht glaubenden Dalmatiner. 


De 


Ju er, an die ewig großartige Straße nach der Boka 
8 don za man die alten Forts von Cattaro über dem 
| 


Mari; em im Weltkrieg ſo viel die Rede war. Die fran⸗ 
Kalten Flotte konnte mit ihrem Bombardement moh 
h orte beſchädigen, wovon man leßt noch ernſte 
en. Cati ite konnte aber ſonſt nur Löcher in den Karſt 
ER ten are iſt dasſelbe geblieben, etwas armer geworden, 
4 len, Ra im jeine alten Mauern, wie die anderen Küſten⸗ 
N migtla, Budug Budoa], Spalato (Split), Sebenico 
*. A ttelalterlich jonderber und reizvoll für die Frem⸗ 
1 liſe 
| ka 


Ridierafreuden genießen. Man hat ſich etwas meh: 
nt u geworfen, um unabhängiger nor der italieniſche⸗ 
erung zu werden. Aber die Schiffahrt iſt haupt⸗ 
Milch, was ſich aus den Abmachungen nach dem 
Dann ſtehen wohl die ſüdſlawiſchen Gendarmen 
verwehren die Annäherung an die italieniſchen 
e wär, man Zwiſchenfälle befürchtet. 
unde alles nicht jo ſchlimm, ſchürte nicht alltäglich die 
i Rh 2 es nicht jo ihlimm, ſchürte nicht alltäglid, bi 
Yun Hten nicht die nationalen Organiſationen dafür, 
5 Abri in Erregung bleibe. Da gibt es die Jadranſka 
* Or madıt), die Narodna Odbrana (Volkswehr), die 
8 iche ſchärler). Die Schulen ſind ſehr national eingeſtellt, 
be d a — hat doch die ſerbiſche Sprache als 


wil 


und das meiſte dazu beigetragen, daß allüberall die 
Mas o auch der italieniſchen Einwanderer, durchgeſeht 
lia e italieniſchen Namens zählen zu den Führern 

Ain an Straza. Um dieſem Panſerbentum nicht zu ver⸗ 

u brrdunan, letzt in Albanien eine eigene albaniſche Landes⸗ 
rin it un. Für Schulen. Zeitungen und Broſchüren 3. 
5 ch dus billigere. Belgrad könnte die Mittel nich: 
rtſchaftlich die neuerworbenen weſtlichen Landes⸗ 
efriedigen. Welche Mühe koſtet es allein, die 


05 du undeichiſchen Zeit beſtehenden gen altigen Gebirgs⸗ 
M en erhalten, die allerdings ihren Ursprung meift der 
. Je 


der Norden poche verdanken. Gegen lebhafteren Autover⸗ 

Wen leide die furchtbaren Schotterſteine, mit denen heute 

lie Saar aden Straßen beladen werden, ohne das Dampi- 
＋ u da Fu Vetonierung nachfolgen. 

WN vu ne, dieſe unglückſeligſte Löſung der Grenzirage, 
8 00 Yyzeil, unis Abenteuer getroffen wurde und die Stadt 
d die dis, hat etwas Beklemmendes. Wir kamen mit 


1 

0 be, um neun Uhr abends an die berühmte Brücke, 

0 Ju alten Süpſlawen ſehr korrekt abgefertigt — die Kette 
; Vue wer wen Seite aber wurde nicht geöffnet. Der 
Uher habe ſich in die Stadt begeben. So zaußten wir 


um dort die Nacht zu veraringen, wobei bie 


—— 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


den 


Mittwoch, 


13. Juni 1928 


Berlin Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion 
trat am Montag nachmittag zu einer konſtituierenden - 
Sitzung zuſammen. Der bisherige Vorſtand wurde wie⸗ 
dergzwählt. Er beſteht aus dem Abg. Hermann 
— ü 2 er-Franken und Dittmann als geſchäftsf. Bor: 

itzende. 
Nach einem Referat des Abg. Müller⸗Franken und 
kurze Ausſprache erklärte ſich die Fraktion damit ein ver⸗ 
ſt anden, daß Hermann Müller⸗Franken eine Beru⸗ 
fung des Reichspräſidenten zur Bildung der Neichs⸗ 
regierung annimmt und die entſprechenden Ver⸗ 
er mit den dafür in Betracht kommenden Parteien 
einleitet. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗31. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- 31. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


46. Jahrgang 


Bereitſchaft des Zentrums und der Sozialdemokraten zur Großen Koalition 


Die Bereitſchaft des Zentrums 

Berlin. Der Vorſtand der Zentrumsfraktion des Reichstages 
trat am Montag nachmittag zu einer Beſprechung über die 
Frage der Regierungsbildung zuſammen. Der Abgeordnete von 
Guerard berichtete über ſeine Unterredung mit dem Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg am Sonnabend. Er hat dem Reichs⸗ 
präsidenten erklärt, daß das Zentrum bereit jei, auch unter 
einem ſozialdemokratiſchen Reichskanzler an ber 
Regierungsbildung teilzunehmen, ohne auf eine beſtimmte Res 
gierungskoalition einzugehen. 

Die Zentrumsfraktion des Reichstages tritt am Dienstag 
vormittag 10 Uhr zuſammen. 


die Etimmung in den Parteilagern 


Berlin. Am Montag Mittag trat die ſozialdemokratiſche 
Fraktion des Reichstages zuſammen, um einen Beſchluß in der 
Frage der Regierungsbildung zu faſſen. Aller Vorausſicht nach 
wird Hermann Müller von der Fraktion mit der Führung der 
Verhandlungen beauftragt werden, falls der Reichspräſident von 
ſeiner Abſicht Gebrauch machen ſollte, der S. P. D. die Re⸗ 
gierungsbildung zu übertragen. Des weiteren wird in dieſer 
Sitzung das Regierungsprogramm beſprochen werden, 
das die S. P. D. zur Grundlage der Verhandlungen machen 
will. Es iſt jedoch durchaus noch nicht ſicher, ob eine Formulie⸗ 
rung dieſes Programms im Einzelnen erfolgen wird, obgleich 
die von Zentrumsſeite gefordert worden iſt. Die Reichstags⸗ 
fraktion der S. P. D. ſcheint vielmehr der Anſicht zu ſein, daß 
der Wille der für die große Koalition in Frage kommenden 
Parteien ausreichend ſei und daß eine beſondere Formulierung 
des Regierungsprogramms im Einzelnen nicht erforderlich iſt. 
Ob ſie mit dieſem Standpunkt durchdringen wird, wird abzu⸗ 
warten ſein. Die Verhandlungen über die Bildung der Re⸗ 
gierung werden vorausſichtlich nicht vor Mittwoch in Gang 
kommen, da das Reichskabinett erſt am Dienstag zurücktritt und 


am Dienstag auch erſt die etwaige Beauftragung Müller⸗ 
Franken mit der Regierungsbildung erfolgen wird. 
Die Stellungnahme des Zentrums ſcheint in den 


Grundlinien feſtgelegt zu ſein, wird jedoch nicht bekanntgegeben. 
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei, wird 
am Mittwoch vormittag zuſammentreten, um einen Beſchluß in 
der Frage der Regierungsbildung zu faſſen. Es iſt zu erwarten, 
daß die Deutſche Volkspartei ebenſo wie das Zentrum ſich grund⸗ 
ſätzlich zur Bildung der großen Koalition bereit erklären wird. 
Ebenſo kann als ſelbſtverſtändlich angenommen werden, daß auch 
die Reichstagsfraktion der Demokraten in ihrer Fraktions⸗ 
ſitzung am Mittwoch ihre Zuſtimmung zu der Bildung der 
großen Koalition geben wird. Nach den Verhandlungen 
über das Regierungsprogramm werden ſodann die Verhandlun⸗ 
gen über die Bildung des Kabinetts einſetzen. Wie die ſo⸗ 
zialdemokratiſche Preſſe berichtet, beabſichtigen die Sozialdemo⸗ 
kraten den Reichskanzler (Hermann Müller), Inwen⸗ 
miniſter (Severing), ſowie den Reichsfinanzminiſter 


ſüdſlawiſchen Beamten auf die Frage, wieſo jie nicht müßten, 
welche Beſtimmungen auf der anderen Seite der nur zehn Meter 
breiten Brücke gültig ſeien, nur achſelzuckend antworteten: „Ja. 
was haben heute die Italiener wieder!“ Hier in Suſak lauter 
lawiſche Aufſchriften auf allen Häuſern und Geſchäften, drüben 
in Fiume nur italieniſche. Man verſpürt unheimlich die gereizte 
Stimmung, die auch ſchon wiederholt zu Zwiſchenfällen führte. 
Man kann ſich ſo ſchön über den ſchmalen Fluß hinüber be⸗ 
ſchimpfen und mit Steinen bewerfen. Wenn einmal Chauviniſten 
— es gibt Hitlerianer überall — provozieren wollen, kann die 
höchſte ſtaatsmänniſche Weisheit bei folder grotesken Grenz⸗ 
führung, mitten durch eine große Hafenſtadt, über den Haufen 
geworfen werden. 

Da die vielgeſtaltige Gebietsnerteilung der Friedensverträge 
ein enormes Gedächtnis vorausſetzt, iſt es nur wenigen uegen- 
wärtig, daß die Italiener in Dalmatien ſelbſt einen Brücken⸗ 
kopf behalten haben, Zara, das ſie 1918 annektierten, mit einem 
gewiſſen hiſtoriſchen und ethnographiſchen Recht, da in der 
alten Küſtenſtadt und ihrer Umgebung die 20 000 Köpfe zählende 
Bevölkerung meiſt italieniſchen Urſprungs it. Diefes Zara, von 
ven Slawen Zadar genannt, wird als ein rechter Dorn im 
Fleiſch verſpürt. Hier, auf dieſem dalmatiniſchen Boden, reſidier! 
ein italieniſcher Präfekt, gibt es italieniſches Militär und Be⸗ 
feſtigungen, könnte morgen der Ausgangspunkt einer italieniſchen 
Snpafion ſein. Zara: das iſt der Pfahl im Fleiſch des ſlawiſche.! 
Dalmatien. 


(Hilferding) in Anſpruch zu nehmen. Auch ein viertes Minis 
ſterium wird wahrſcheinlich von ihr gefordert werden, jedoch iſt 
es noch nicht ſicher, ob dies das Reichsarbeitsminiſte⸗ 
rium, oder das Reichsjuſtizminiſterium ſein wird. 
Welches Miniſterium das Zentrum in Anſpruch nimmt, iſt noch 
völlig ungeklärt. Reichsarbeitsminiſter Brauns ſoll zum Rück⸗ 
tritt entſchloſſen ſein. Es iſt aber auch möglich, daß er auf ſeinem 
Poſten verbleibt. Auch das Verbleiben des Reichsſinanzmini⸗ 
ſters Köhler auf feinem Poſten iſt nicht unwahrſcheinlich, da eine 
Einigung zwiſchen der Sozialdemokratie, die hierfür Hilferding 
vorſchlägt, und den Demokraten, die für dieſen Poſten Reinhold 
in Empfehlung bringen, nur ſchwer möglich erſcheint. Außerdem 
würde das Zentrum wahrſcheinlich den Poſten des Staatsſekre⸗ 
tärs in der Reichskanzlei wieder beanſpruchen. Eine Entſchei⸗ 
dung darüber, welche Poſten das Zentrum im Einzelnen in An⸗ 
ſpruch nimmt, iſt jedoch noch nicht gefallen, da es ſich hierbei um 
vorläufige Vermutungen der Preſſe handelt. Die deutſche Volks⸗ 
partei würde auch im neuen Kabinett vorausſichtlich Dr. Streſe⸗ 
mann jewie als Wirtſchaftsminiſter Dr. Curtius behalten. Für 
die Deutſche Volkspartei wird für eine Beteiligung an der 
Koalition allerdings die Frage weſentlich ſein, wie die Beteili⸗ 
gung der Volkspartei an der preußiſchen Regierung ausfallen 
wird. Da dieſer Punkt einige Schwierigkeiten zu 
machen ſcheint, iſt nicht zu erwarten, daß hier die Entſchliezung 
ſehr ſchnell erfolgen wird. Welche Miniſterpoſten die Demokra⸗ 
ten bei der Verteilung in der Regierung erhalten werden, iſt 
noch gänzlich ungewiß. Auch die Frage, wie die übrigbleibenden 
Pinifterien, namentlich das Reichspoſtminiſterium, das Mini⸗ 
ſterium für die beſetzten Gebiete, das Reichsperkehrsminiſterjum 
und das Reichsjuſtizminiſterium beſetzt werden jollen, bezw. 
welche Parteien dieſe Miniſterien erhalten werden, iſt den kom⸗ 
menden Verhandlungen ebenſo vorbehalten, wie die übrigen 
Fragen. Das Verbleiben des Reichswehrminiſters Groener auf 
ſeinem Poſten ſcheint dagegen mit Sicherheit zu erwarten 
zu ſein. Ueberraſchungen find alſo jederzeit müglich. Bei dem 
Zuſammentritt des Reichstages am 13. Juni wird ſomit vor⸗ 
ausſichtlich die Bildung der neuen Regierung noch nicht 
erfolgt ſein. 


Zalesti bei Doumergque 

Paris, Der Präſident der franzöſiſchen Republik hat am 
Montag vormittag den polniſchen Außenminiſter Za⸗ 
leski empfangen. . 

Außenminiſter Briand wird vorausſichtlich Dienstag 
nach Paris zurückkehren. Man erwartet, daß zwiſchen ihm 
und dem polniſchen Außenminiſter im Laufe des Dienstag 
eine Unterredung ſtattfinden wird. Außerdem wird Zaleski 
am Dienstag nach Brüſſel weiterreiſen. 


England zum Wilnaſtreit 


Der „Obſerver“ zur Behandlung des palniſch⸗litauiſchen 
Streitfalles in Genf. 

London. In einem kurzen Kommentar über die Be⸗ 
handlung der litauiſch⸗polniſchen Frage durch die letzte 
Ratstagung des Völkerbundes erklart der „Obſerver“, daß 
das erneute Mißlingen in Genf das Problem auf eine ent⸗ 
ſchloſſene und realiſtiſche Weiſe zu löſen, wenig Entſchuldi⸗ 
gung verdiene. Woldemaras ſei wahrſcheinlich nicht der 
beſte Mann, den Litauen nach Genf ſchicken konnte, um ſeine 
Intereſſen unter den gegebenen Umſtänden zu vertreten. 
Der Kern der gegenwärtigen Lage ſei der, daß Litauen. 
nachdem es im Anfang eine Ungerechtigkeit erleiden mußte, 
nun auch alle weiteren Fußtritte hinnehmen ſolle, während 
alle Gewinne nach Warſchau gingen. 


die Mutnacht von Belgrad 


Erinnerungen an die N des ſerbiſchen Köni 
obe — Die Blntdynaſtie 


ren Zehntauſend 


Die Tragödie, die ſich in der Nacht vom 10. zum 11. Juni 
198 im Belgrader Königspalaſt abſpielte, erregte nicht nur 
Entſetzen — ſo wenig auch die Opfer dieſes Königsmordes, wie 
die Mörder ſelbſt beſondere Sympathie verdienten — ſondern ſie 
bedeutete auch einen Wendepunkt in der ſerbiſchen Geſchichte, der 
ſich bald verhängnisvoll auswirken ſollte. Mit dem ermordeten 
König Alexander verſchwand die Dynaſtie Obrenowitſch von der 
Bildfläche, die vor allem unter dem König Milan, Alexanders 
Vater, auf freundſchaftliche Beziehungen mit der benachbarten 
Habsburger Monarchie Wert gelegt hatte. Doch ſchon unter der 
Regierungszeit Alexanders begann Rußland in Serbien den Bo⸗ 
den für ſich zu bereiten, indem ſich der Zar als Trauzeuge für 
die Hochzeit Alexanders mit Draga Maſchin anbot. Dieſe Geſte 
des Selbſtherrſchers aller Reuſſen mußte den jungen König, der 
ſich durch dieſe Heirat allgemeiner Verachtung ausgeſetzt hatte, 
gewaltig für Rußland einnehmen. 


Alexander, der ſeinem im Jahr 1889 zurückgetretenen Vater 
Milan in der Regierung nachgefolgt war, beſaß die denkbar ge⸗ 
ringſte Eignung für ſeinen verantwortungsvollen Beruf. Unter 
ſeiner Regierung verſchlimmerte ſich der Zuſtand der Staats⸗ 
finanzen, die ſchon unter dem Spieler Milan denkbar troſtlos 
waren, zuſehends, Korruption, Günſtlingswirtſchaft und ein Re⸗ 
gime der Willkür ſteigerten die allgemeine Erbitterung ins Un⸗ 
gemeſſene. Was den König in der Oeffentlichkeit vollends un⸗ 
möglich machte, war ſeine Heirat mit Draga Maſchin. Dieſe 
Frau, Witwe eines Bergwerksingenieur und Hofdame von 
Alexanders Mutter Natalie, durch zahlreiche galante Abenteuer 
berüchtigt, hatte den 11 Jahre jüngeren Alexander umgarnt 
und dem ſchwächlichen, haltloſen Neuraſtheniker den Entſchluß 
eingegeben, ſie zu ſeiner Frau zu machen. Dieſer Schritt koſtete 
Alexander ſeine letzten Freunde; mehrere Miniſter ſagten ihm den 
Dienſt auf, und namentlich im Offizierskorps, das ſchon lange 
Zeit große Erbitterung gegen das herrſchende Regime näherte, 
ſteigerte ſich die Stimmung zur Empörung. So trieben die Zu⸗ 
ſtände in Serbien einer Kataſtrophe zu. In der Umgebung des 
Königspaares, die nur aus Günftlingen und käuflichen Guhjekten 
beſtand, fand ſich keine aufrechte Perſönlichkeit, die Alexander 
vor dem drohenden Unheil rechtzeitig hätte warnen können. Im 
Offizierskorps reiften die Pläne, die auf eine gewaltſame Aen⸗ 
derung des unheilbaren Zuſtandes abzielten. Aber erſt als auch 
Politiker in die Verſchwörung hineingezogen wurden, nachm dieſe 
greifbare Geſtalt an; man trat mit dem in der Schweiz lebenden 
Prätendanten aus der Dynaſtie der Karadjordjewitſch, Peter, in 
Verbindung, der ſich nach einigem Zögern bereiterklärte, den 
freiwerdenden Thron zu beſteigen. Nun konnten die Verſchwörer 
ans Handeln denken. 


Die Nacht vom 10. zum 11. Juni des Jahres 1903 brach an. 
In einem Wirtshaus der ſerbiſchen Hauptſtadt, dem „Weißen 
Adler“, hatten ſich die Aufrührer verſammelt, um ſich noch einmal 
mit feurigen Freiheitsreden und Verwünſchungen gegen den 
„VBaterlandsſchänder Alexander J.“ auf die kommenden Ereigniſſe 
vorzubereiten. Die Seele der Offiziersverſchwörung war der 
Infanteriehauptmann Dragutin Dimitrijewitſch, der ſchon norher 
geſchickt die geſamte ſerbiſche Armee in ſeinem Sinne bearbeitet 
und die Vorbereitungen zum Königsmord bis in die letzten 
Einzelheiten getroffen hatte. Ihm zur Seite ſtanden Alexander 
Maſchin, der Schwager der Königin aus ihrer erſten Ehe, und der 
Hauptmann Antitſch. Um zwei Uhr nachts führt Dimitrijewitſch 
die Verſchwörer nach dem Schloß. Sie finden keinen Widerſtand: 
ein Gendarm wird, noch ehe er ſich für oder gegen die Ver⸗ 
ſchwörer entſchieden hat, im Hof niedergeſchoſſen. Damit iſt das 
Signal zum Angriff gegeben. Die Verſchwörer, ſechsundzwanzig 
an der Zahl, ſtürzen auf die innere Palaſttür zu, die ſich ihnen 
gemäß der Verabredung mit dem Adjutanten des Königs, dem 
ebenfalls mitverſchworenen Oberſtleutnant Naumowitſch, öffnet. 
Weitere Türen werden mit Dynamit geſprengt, Naumowitſch 
ſelbſt in der allgemeinen Aufregung über den Hauſen geſchoſſen. 
Plötzlich erliſcht das elektriſche Licht, und die Verſchwörer müſſen 
ſich im Dunkeln den Weg zum Schlafzimmer des Königs bahnen. 
Sie finden es nicht, erft ein Hauptmann, der Kerzen bringt, 
weiſt ihnen die Richtung. Wieder ſprengen Dynamitpatronen 
Türen; nun ſtehen die Offiziere vor dem königlichen Schlafge⸗ 
mach, der Türhüter ſinkt tot zu Boden. Krachend fällt die Tür 


Prinzeſſin Tatjana. 

Abenteuer einer ruſſtſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 

Von Willy Zimmermann⸗Sſuslom. 

55. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Biſt du en mit deiner Herrſchaft?“ 

ie Alte nickte. 

„Bekommſt du genug zu eſſen?“ 

Für u 8 Per A En FE da gef nocht 

„Für wieviel Perſonen ha geſtern geko 1 

Die Alte nickte in derſelben Weiſe. 

8 1151 ſie ſchwerhörig?“ fragte der Kreiskommiſſar den 
oktor. 
„Nein, ſie iſt taub,“ antwortete Maria. 

„Daher auch,“ murmelte der Kreiskommiſſar. „Machen 
wir's anders.“ 

Er entnahm ſeinem Notizbuch ein Blatt und ſchrieb eine 
Brage darauf: Kannſt du hören? 

r hielt der Alten das Blatt vor die Augen. Sie ſah 
verſtändnislos darauf und ſchüttelte verneinend den Kopf. 

„Es geht ja,“ ſagte der Kommiſſar erfreut. „Das findet 
man ſelten bei ſo alten Leuten.“ 

Er ſchrieb eine andere Frage auf den Zettel: Für wie⸗ 
viel Perfonen Haft du geſtern gekocht? 

Wieder ſtarrte die Alte das Papier an und wieder 
ſchüttelte ſie mit dem Kopf. Ihr Grinſen war jetzt bald 
noch liebenswürdiger als vorhin. 

„Sie kann nicht leſen,“ warf Maria ein. 

Aa iſt fie auch wohl ſtumm?“ fragte der Kommiſſar 
neugierig. 

„Sie hat ſeit Jahren nicht mehr geſprochen.“ 

Mit LEHE Kopfſchütteln ee ber Kreiskommiſſar 
den Zettel wieder fort. 

s iſt eine Zeugin nach dem Geſchmack des Kranken⸗ 
hausdirektors, eine mit abgebiſſener Zunge, dachte er bei 
ſich, und mit wehleidigem Lächeln ſagte er zu Leo: 

„Vielleicht kennt ſie tegenbeine Suppen» oder Paſteten⸗ 
ſprache. Aber dazu habe ich jetzt keine Zeit. Die Zeugin 
kann gehen.“ 
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aares am 11. Zuni 1903 — Krieg unter den 


ins Schlafgemach. Im Rahmen halten die Vorderſten beſtürzt 
inne. Die Betten ſind leer. Eine verzweifelte Situation! 

Inzwiſchen ſind die Verſchwörer in der Stadt nicht untätig 
geblieben. Oberſt Maſchin hat mit ſeinen Truppen den Palaſt 
umſtellt, Belgrad ſelbſt iſt feſt in der Hand der Verſchworenen. 
Aber wo ſind König und Königin? Der ganze Konak wird ab⸗ 
geſucht, vergebens. Da kommt jemand auf den Gedanken, den 
erſten Adjutanten Alexanders, den General Lazar Petrowitſch, 
zu ſuchen und ihn zu zwingen, den Schlupfwinkel des geſuchten 
Königspaares zu verraten. Auch die Tür zu Petrowitſchs Schlaf⸗ 
gemach muß mit Dynamit geſprengt werden; der General kann 
gerade noch die ſechs Patronen, die er in ſeinem Revolver hat, 
auf die Eindringenden verfeuern; dann muß er ſich gefangen⸗ 
nehmen laſſen. Man führt ihn nach dem Konak, wo er den Offi⸗ 
zieren eine Tapetentür zeigt, die gegenüber dem königlichen Bett 
liegt. „Wenn ſie nicht da drinnen ſind, weiß ich nicht, wo man 
ſie ſonſt noch ſuchen ſoll,“ ſagte er. Dann klopft er an die Tür: 
„Majeſtät, machen Sie auf, die Offiziere ſuchen Sie!“ Der 
König, der ſich wirklich hinter der Tür befindet, öffnet. In dieſem 
Augenblick ſtürzt ſich Petrowitſch, der entweder ſeinen Verrat be⸗ 
reut oder hofft, das Leben des Königspaares und ſein eigenes 
noch retten zu können, auf das Verſteck, ſtellt ſich vor das Königs⸗ 
paar und gibt auf die Offiziere aus einem kleinen Revolver meh⸗ 
rere Schüſſe ab, die jedoch alle ihr Ziel verfehlen. Die Ver⸗ 
ſchworenen antworten mit einer Salve, unter der der König, die 
Königin und der General tot zuſammenbrechen. Unteroffiziere 
heben ſpäter die Leichen auf, ſchleppen ſie zum Fenſter, um ſie den 
Umſtehenden zu zeigen, und werfen dann die furchtbar verſtüm⸗ 
melten Körper in den Schloßgarten hinab. 

So endete die Dynaſtie Obvenowitſch, und Peter Karadjord⸗ 
jewitſch konnte den Tron beſteigen. Es fehlte dieſem blutigen 
Drama nicht an einem Satirſpiel. Während England für Jahre 
die Beziehungen zu Serbien abbrach und Eduard VII. ſich in 
Tönen höckſten Abſcheus äußerte, während der Zar fo tief 
empört war, daß der zweite Sohn des neuen Königs, Prinz 
Georg, die Petersburger Kadettenſchule verlaſſen mußte, war 
Oeſterreich⸗Ungarn der erſte Staat, der die neue Dynaſtie aner⸗ 
kannte. Als jedoch offenbar wurde, welchen Kurs die ſerbiſche 
Politik unter dem neuen Königshaus einſchlagen würde, 


. Alteniai 
auf den japaniſchen Miniſterpräſidenken 
Auf den japaniſchen Miniſterpräſidenten Baron Tanaka wurde 
ein Attentat verübt, das aber ohne Folgen blieb. Der Baron 
befand ſich auf einer Reiſe nach Ujeno (Japan). Bei ſeiner 
Ankunſt auf dem Bahnhof verſuchte ein junger Mann in Ur: 
beiterkleidung, ihn mit einem Meſſer zu töten. Durch das Da⸗ 


zwiſchenſpringen von Poliziſten wurde er aber an der Aus⸗ 
führung ſeiner Tat verhindert. 


Und zum Doktor gewendet e er fort: . 
„Sagen Sie die r err Doktor und ich ſichere 
Ihnen Straffreiheit zu: Wiſſen Sie, wo die Prinzeſſin mit 
ihrem Anhang geblieben iſt? Sie tun ein gutes Werk 
wenn Sie 08 bel dig die Bemühungen der Polſzel 
unterſtützen. Es handelt ſich um eine höchſt gefährliche 
Perſon. Sie iſt eine Verräterin am Vaterlande.“ 

Da lachte Maria hell auf. 

„Mein Herr,“ ſagte ſie beluſtigt. „Wir ſind doch erwach⸗ 
ſene Menſchen und keine Schulbuben, die um ein Stück Torte 
die we eit jagen. Die Krankenſchweſter und ihre Bes 
gleiterin haben uns genug genarrt. Sollen wir jetzt auch 
noch Sie narren mit Antworten, die wir nicht geben 
können?“ 

„Was ſagen Sie dazu, Herr Doktor?“ 

Ich weiß nichts, mein Herr.“ . 
51 Begleitung Leos begab ſich der Kreiskommiſſar auf 
die dunkle Straße. 1 
ieſe letzte Antwort des Doktors war das Verdäch⸗ 
tigſte in der ganzen Unterhaltung,“ ſagte er zu Leo. „Der 
Mann hat nicht ein Dutzend Worte geſprochen, aber aus 
jedem guckt ein Gemiſch von Dummheit und Verſchlagenheit 
heraus. Hat ſich denn gar nichts Auffälliges ged. 

„Mir ſind friſche Fußſpuren am Ausgange des Dorfes 
in der Mulde gemeldet worden.“ 

„Richtung ſtromaufwärts?“ 

„Stromaufwärts.“ 

Der Kreiskommiſſar dachte einen Moment nach. 

„Auf die Pferde,“ rief er lebhaft aus. „Ich wette, daß 
wir in Kürze den erſten Dampfer erwarten können. Hier 
in dieſem Loch ſind wir nicht genügend geſichert. In Kaſan 
werden wir die Fröſche aus dem Pfuhl herausholen.“ 

Mit Er a Miene kroch der Kreiskommiſſar 
in den Wagen. „So ſchnell wie möglich zurück“ befahl er 
mit einem Sehnſuchtsſeufzer bei dem Gedanken an das 
ſanfte Gleiten eines Schlittens. 

„Sit das ſchon Schluß?“ fragte ein Beamter den Roms 
miſſar Leo. 

„Was wollt Ihr noch mehr?“ 


a EAN 5 
Mir dachten nur jo. Manchmal dauert's länger. N 


änderte fi die Stimmung in Oeſterreich merklich, 6550 
England, das Serbien für ſeine Einkreiſungspolitik 5 67 
Mittelmächte vortreſſlich gebrausien bennte. Abep h 
moraliſche Abſcheu, und der Zar hatte ſogar gegen die 55 110 
einer Tochter des Königs Peter in das ruſſiſche Kaiſerhe 
mehr einzuwenden. 

2 


Finnland wird trockengelegt 

Nachdem jetzt das Alkoholverbot in Finnland noch na, 
iſt, wird der Zeylontee das Lieblingsgetränk der Ache, 
Man kann ihn ſtark oder ſchwach bekommen, je nach Beli er 60 
die Stimmung an ſo einem Teetiſch iſt recht munter. 6 
die Kontrollbeamten kommen, finden ſie nie eine 7 
Alkohol in dem betreffenden Gaſthaus. Das Alkoho 
auf der ganzen Linie wirkſam, indem es die Leute zu det 
Schleichwegen und Unehrlichkeiten jeder Art erzieht. it el 
rühmte Zeylontee iſt ein klein wenig billiger Tee mit. | 
Zuſatz von reinem, 96⸗prozentigem Alkohol. 100 

Dieſer Tee wird in gewöhnlichen Teegläſern ſervlert N 
von verſchiedener Stärke und verſchiedenem Preis, je IM Ir 6 
des Gaſtes. Neben dieſem Teegrog wird auch gewöhnli ird 
bei dem der Alkohol nur mit etiras Waſſer verdünnt 
und viel getrunken. 

Irgendwelche Schwierigkeit, den nötigen Altohol MM 
fen, haben die Gaſthäuſer eigentlich nicht; es laufen 
Angebote von Alkoholhändlern ein, ſo daß man 
Wahl zu treffen braucht. Nach Lieferung werden die det 
an ſicherem Ort verwahrt, am liebſten in einem Keller, r 
in dem betreffenden Gaſthaus ſelber liegt; im Binde in 
man fie auch wohl in den Schnee ein. Alle Flaſchen, i it 
Schendſtube gebracht werden, werden ſofort geöffnet, da 
ſie raſch ausgießen kann, wenn die Polizei kommt. 

Alle Getränke werden in gleich großen Gläſern 1 
man trinkt Schnaps und Grog aus Biergläſern. Ar 
außer der Haupteingangstür ſind verſchloſſen. Vor die 
eine zuverläſſige Perſon aufgestellt, die ſofort den Alarm 
in Gang fetzt, wenn die Polizei kommt. Beſonders die 1 
klubs mit ihren vielen kleinen Räumen ſind durch ein 
von Signallampen und Alarmglocken geſichert. Dann lla 
Beleuchtung einen Augenblick abgedreht und die Sigl 19. 
blinken auf. Bei Tage werden die Klingeln in Bewen ae 
ſetzt. Das Küchenperſonal wird durch einen beſonderen 
apparat ſofort benachrichtigt, wenn Gefahr droht. en 1 

Wird Alarm gegeben, ſo werden alle Flaſchen ſof en 
Ausguß entleert, die Gäſte trinken ihre Gläſer aus. w 1% 
Polizei kommt, iſt alles in beſter Ordnung. Nur Jelte 
es vor, daß einmal Alkohol gefunden wird, dann 
Strafe bezahlt werden. N 

Für die Gaſtwirte iſt die Lage alles andere als Pee 
wert. Führen fie keinen Altohol, ſo ſteht ihr Lokal „ 
ſchenken ſie Alkohol aus, ſo müſſen ſie immer in Angſt 2 


Zu 
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Razzia ſchweben, denn das Spionageſyſtem hat ſich auf 4 
unangenehme Weiſe ausgebildet. Es kommt vor, ba 
Spitzel die Reſtaurants aufjuhen und den Wirt ve 
Alkohol anzuschaffen, um ihm dann die Polizei auf den 
hetzen. Außerdem ift der Wirt von der Zuverläſſigkeit un 
feines Perſonals abhängig. Nicht ſelten kommt es vor 
geſtellte von ihrem Chef einen höheren Lohn erpreſſen, 
wiſſen, daß er ſich gegen das Alkoholverbot vergeht. 
Der Wirt iſt den Angeſtellten ausgeliefert. * 
Hotels in Helſingfors mußte vor kurzem ſchließen, 99 
Kellnerin den Wirt angezeigt hatte. Der Alkoholſchmu 
in Finnland in voller Blüte. Die Alkoholſchmug geen 
in der Regel als feine Herren auf, ſie wohnen im er 5 77 
der Stadt unter falſchem Namen und falſchem Paß 7 50 
ihre Kunden bei eleganten Frühſtücken. Die Vermittl 
men eine beſtimmte Proviſion für jeden Liter Alkohe 
verkaufen. Am billigſten iſt der Alkohol immer 
wenn das Fahrwaſſer noch nicht zugefroren iſt, denn 
dunklen Nächten iſt es am leichteſten, den Alkohol an gef 
zu bringen. Die Schmuggelfahrzeuge müſſen ebenfall®, 
der Polizei auf der Hut ſein, und bei der wilden Jag in 77 
von den Polizeikuttern auf die Schmuggler gemacht ds % 
ſchon manch einer ſein Leben laſſen müſſen. Aber eite 
Niſiko veranlaßt die Schmuggler nicht, von ihrem re u 
Handwerk zu laſſen, iſt doch der große Verdienſt alla“, 15 
Jedenfalls kann man die Erfahrungen, die Finnland m * * 
Alkcholverbot macht, nicht als nachahmenswert bezeich g l 
was vielleicht an der einen Steile an gesundheitliche pie m 
erreicht wird, das wird mehr als aufgewogen durch 6 
moraliſche Schäbigung, die Schleichhandel jeder Art in f 


—— 


XVII. 
Der letzte Kampf um Freiheit und Ehre. 


Mit nicht unerheblicher Verſpätung hatte der D 
die verabredete Stelle erreicht. Wie einem ſtrahlenden 
kunftstraum ſahen die geſchwächten, durchfrorenen “ra 
linge dem ſchwarzen Kaſten entgegen, deſſen klobig Hunt 
1 wie ein vorgeſchichtliches Nachttier aus dem an 
öſte. Der Kapitän ſelbſt ruderte das Kielboot here 
war ihm angenehm, daß die Nacht ihre ſchwurfeſer voc 7 
über das bewegte Waſſer gegoſſen hatte, konnte er Man 
Ankunft der Flüchtlinge ſo beſſer vor den Augen der uf 
ſchaft verbergen. Auch einige Paſſagiere waren piel 
Dampfer, Leute, die unbedingt reiſen mußten. 
Jahreszeit war eine Wolgafahrt kein Ber 27 — Genet 

Schwierigkeiten bei der Verladung machte der aß 10 
Deſſen Beine waren fo ſteif und unbeweglich, die BP 
Kapilän Wiabimire Hilfe in Unlprud es Gente 10 
eine Leiter wurde der ſchwere Körper des Genere 
ge gen, halb geſchoben, nur daß bei dieſer die Spro ten; 

eier andhabe als dle durchnäßten Kleider darbig ind 

„Halb tot, halb tot bin ich,“ ſtöhnte der Genera und 1 
er durch mehrere wüſte Flüche kundtat, daß ſein done 
noch lebendige Hälfte ſeines erſtarrten Leibes 5 el 
„Ich habe mir die Temperatur eines ruſſiſchen Bade 
weiter über Null gedacht.“ 1 EU jet 

„Geduld,“ lachte der feſtſtämmige Kapitän. r 
beliebt, werde ich das Blut in den Adern wiede 

10 
11 


kneten.“ if 
Dabei kniff er auch ſchon in dem kalten Sten 
Generals tüchtig herum, ließ die Fäuſte wie Pau en 
auf dem Rücken tanzen und die Beine mit hartem 
die Knöchel kleine und große Kniebeuge machen. ſich 
Das iſt mein Mann, dachte der General bei 0 
merkt man doch, daß man noch Knochen im Lelbe.. 10 
„Sie ſcheinen mir noch am brauchbarſten von de 7000 
ſchaft zu fein,“ brummte der Kapitän Alexei an. Mi 
Sie mir beim Verſtauen. Sie müſſen unſichtbar 
werden.“ pfer ) 
„Glauben Sie, daß man uns auf Ihrem Dane. 
tet 2 (Fortſetzung 
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aurahütte u. Amgebung 


„aan im Sommer die Zeitung abbeſtellen? 
bu o kann ich noch ſparen, fragt mit Recht die Haus⸗ 
nc uch Winterhalbjahr wurde viel geleſen. Es gab ja 

t 5 Anheimelnderes, als abends im trauten Schein 
Kitunier ein gutes Buch zu leſen oder die Zeitung durch⸗ 
u. ben und jo mit dem Beſten ſeiner Zeit im Bunde zu 
deien. ier wandern im Sommer in Schränke und Biblio⸗ 
dener Sp nd was geſchieht mit der Zeitung? In übertrie⸗ 
zeſtellt darſamkeit und in raschem, unüberlegtem Handeln 
ar ie Hausfrau wohl die Zeitung für das Sommer: 
he en; ab. Das Abonnenmentsgeld zu sparen, erſcheint 
dur 5 en genug für dieſe Maßnahme. War es klug oder 
won bald icht gehandelt? Dieſe Frage wird ſich jedenfalls 
* keientſcheiden. Vieles können und müſſen wir in 
15 erſch riegszeit entbehren. Aber ein Tag ohne Zeitung, 
un el ant uns mit Recht ein unerträglicher Zuſtand. 
t gan gar nach unerforſchlichem Ratſchluß der Hausfrau 
Naunng Haushalt einen lieben, langen Sommer ohne 

unt „aein! Der Hausherr, der abends müde und abge⸗ 
ey eien beruflichen Geſchäften heimkehrt und dem es ge⸗ 
ur Jeitne Erholung bedeutete, wenn er ſich in den Spalten 
Mentie ung über das Geſchehen in der Welt und Heimat 
Amiſſeren kann, ſoll nun plötzlich die gewohnte Lektüre 
fen un Wird er nicht anderen, * 9 Zeitver⸗ 
We beten, werd er ſich daheim nicht langweilen und ſtän⸗ 

Wia im Wirtshauſe werden? 
ke an er wachſene Sohn, der Dingen des Sports und 
I all Dr großes Intereſſe entgegenbrachte und der nun 
Werlte em nichts mehr erfahren ſoll, ſich nicht in ſeinem 
Ibn ichen und geiſtigen Entwicklungsgange gehemmt 
a 1 Und ‚wird ſich auch die Tochter des Hauſes nicht in 

luna erträglichen Zuſtand verſetzt fühlen, wenn fie die 

A t mehr leſen kann. N 

Tor fi die Hausfrau ſelbſt, die Urheberin der zei⸗ 

fie n, 9 recklichen Zeit, wie wird fie vieles permiſſen, 

, . nicht mehr wie bisher die 7 des Romans 

ar enn ſie nichts über Ereigniſſe im Familienleben be⸗ 

en er und benachbarter Kreiſe in Stadt und Land er⸗ 

Mt oT oder wenn fie jo ganz ohne Hinweiſe für billige, 

ider te Eintaufsquellen bleibt, wie fie der Anzeigen⸗ 

Zeitung täglich bietet? Ach, nur zu bald ſtellt ſich 

2 da der Weg der Sparſamkeit, der mit Beginn des 

Wanda bjahres zur Abbeſtellung der Zeitung führte, 
N recht übereilter und törichter war. 

10 tie. Sparen heute nicht mehr auf Koſten der Zeitung 

| all iſt, darüber find ſich weiteſte Kreiſe und nicht zus 

Wen wahrhaft klugen Hausfrauen, denn unſere voll⸗ 

Me Hochachtung gilt, klar. 

Ihr Serfonafperänberun en. Hauptlehrer Kolodzieſ von 

5 derheitsſchule, früher in Przelaika, der ſeinerzeit 

zentlaſſen wurde, wegen ſeiner energiſchen Stellung⸗ 
} nba, Minderheitsangelegenheiten, hat eine Stellung in 
ine Dei, am Rhein angetreten. — Profeſſor Fajans vom 
eitsgymnaſium, hat ſeine Kündigung rückgängig 
ul gegen hat der Rektor der hieſigen Minder⸗ 

8 e feine Penſionierung beantragt. 

Aue Cizilien⸗Verein der St. Antoniuskirche in Lauras 

eli ute, den 12. d. Mts., abends 8 Uhr, findet im 
wid Hihen Saale zu Laurahütte die diesjährige Gene⸗ 
Wien unlung ſtatt. Um pünktliches und vollzähliges Er⸗ 

Aug gebeten. 

Heiliger Schulſchluß. Die Schule Pieramowice 

b. ae, iſt infolge des Umbaues ab 15. d. Mis. ges 

am Die Lehrerſchaft hat ſich während dieſer Zeit je 

Orte aufzuhalten. 

erhalten ties. Die Penſionäre der Angeſtelltenverſiche⸗ 

0 ten nach dem neuen Geſetz eine Anrechnung ihrer Pen⸗ 

— Seit 3 Monaten ſind den beſtimmt nicht Begüterten 

% perten geſperrt, was eigentlich äußerft unverſtändlich tft. 

0 Umr Hönlide Vorſtellungen haben zu keiner Beſchleunigung 

an echnungsverfahrens geführt; vielleicht genügt der Hin. 
dieſer Stelle. 


0 

N der gunfälte. Ein junger 20jähriger Burſche, der ſich 
in der ſantyfeier 1 zog es vor hinter dem Bien⸗ 
ett nunabe gelegenen Brinitza zu baden. Mit dem 


ah, icht vertraut, riskierte er einen Konſſprung, 
allg, er gegen harten Boden und mußte bewußtlos 
hagogen werden. Zweiſtündige Wiederbelebungsver⸗ 
delt ten keinen Erfolg und es mußte das Knappſchafts⸗ 
hip das Krankenauto angegangen werden. Den 
bog gen im Lazarett gelang es den Verunglückten wie⸗ 
von u bekommen. — Desgleichen iſt der 21jährige Ra⸗ 
* r Michalkowitzerſtraße, der überhitzt ins Waſſer 
Fri derzſchlag geſtorben. — Desgleichen Mt der 171äh. 
8 bein. Lattka aus Elguth⸗Idaweiche infolge Herz⸗ 
M Baden ertrunken. Seine Leiche iſt noch nicht 

21 en. 


R 

Acre euer Fund ans dem Jahre 1884. Bei der Reparatur 
Waden „Wandaſtraze 13 in Siemianowitz, welches zurzeit dem 
wert ter Stanko gehört, fand ein Maurer in einer Wand 
Wen eine Flaſche mit Dokumenten über den Hausbau aus 
un Cob 184. Der Erbauer des Hauſes war ein Schloſſer, 
0 erg der mit Unterſrützung feiner 5 Söhne das Haus 
Rus, ein te. Ein Maurer verdiente zu diefer Zeit 2 Mark 
N 1 1 Handlanger 60 Pfennig. Ein Zentner Mehl koſtete 
u 00 Sund Fleiſch 80 Pfennig, ein Liter Milch 15 Pfen⸗ 
nig und ud Ziegeln 18 Mark, eine kleine Fuhre Sand 60 

W rg das Pfund Eiſen 10 Pfennig. 1 
bel denldeilichen. In der Zeit vom 2. bis 8. Juni d. J. 
Ver: hieſigen Polizei 16 Perſonen wegen Uebertre⸗ 
b. ſchiedener Verordnungen zur Anzeige gebracht 


A 


*. 
— Auf dem heutigen, von Käufern und 
U d, art bejuchten Wochenmarkt, zahlte man für Grün⸗ 
lot inat 0.50; Rhabarber 0.30; Zwiebeln 0.35; Spargel 
; go Pfund. Dberrüben 0.30; Radieschen 0.25 Zloty 
Sade grüner Salat 3 Stück 0.20 Zloty. Zitronen 0.10 und 
W 7 nen 0.90 Zloty pro Stück. Sogar Kirſchen gab es, 
N Ditete das Pfund 1.00—1.20 Zloty, wodurch einem der 
. 2 Olttert wird. Kochbutter koſtete 3.00; Eßbutter 
K mutter 3.60 Zloty pro Pfund. Eier bekam man 
u 2 1.00 Zloty. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete Rind⸗ 
un: Fa Schweinefleiſch 1 301.40: Kalbfleiſch 1.20: 
0 rafauerwurſt 2.00; Knoblauchwurſt 1.60; Leberwurſt 
Bwurft 1.80 Zloty pro Pfund. 


Berichterſtatter für die polniſch⸗oberſchleſiſchen Fragen auf 
der letzten Tagung des Völkerbundsrates war * der 
Vertreter Columbiens Arutia. Auf Grund welcher beſonderer 
Eigenſchaften Herr Urutia gerade für dieſes Amt auserſehen 
wurde, iſt uns unbekannt. Sicher iſt, daß er von den ſchwierigen 
Verhältniſſen in Polniſch⸗Oberſchleſien nicht die leiſeſte Ahnung 
hat. Er iſt alſo auf Informationen angewieſem. Nach dieſen 
Informationen fällt er ſeine Entſcheidung. Wie unzulänglich 
aber derartige Informationen oft ſind, dafür iſt die Behandlung 
des Telegramms der deutſchen Abgeordneten Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
ſiens in Angelegenheit der Terrorfälle in Godulla ein geradezu 
typiſches Beiſpiel. In dem Telegramm wurde nämlich auch 
darauf hingewieſen, daß die Nummer 120 des „Oberſchleſiſchen 
Kurier“ wegen einer wahrheitsgetreuen Schilderung der Lage 
beſchlagnahmt wurde. Demgegenüber erklärte Urutia in feinem 
Bericht, daß die Beſchlagnahme deshalb erfolgt ſei, weil der 
„Oberſchleſiſche Kurier“ angeblich in einer zu Unruhen aufreizen⸗ 
den Art die Vorgänge in Godulla dargeſtellt habe. Inſolge 
dieſer Erklärung ſahen ſich die deutſchen Abgeordneten gezwungen, 
am Sonnabend zur Richtigſtellung folgendes Telegramm am den 
Bölterbunderat abzugeben: 
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Auf Grund einer Verordnung des Kriegsminiſteriums ſind 
die Angehörigen nachſtehender Geburtsjahrgänge zur Waffen⸗ 
dienſtleiſtung verpflichtet, und zwar: 

Reſerviſten und Unteroffiziere des Jahrganges 1901, ſofern 
ſie bei der Infanterie, bei Tankformationen und bei Telegraphon⸗ 
und Telephonabteilungen eingeteilt ſind. 

Reſerveunteroffiziere der Jahrgänge 1895 und 1894 aller 
Waffengattungen mit Ausnahme der Kriegsmarine. 

Reſerviſten und Unteroffiziere der Jahrgänge 1902, 1909 und 
1989 und Reſerveunteroffiziere der Jahrgänge 1889. 1891 und 
1890, welche im Vorjahre der Verpflichtung zur Ableiſtung der 
Waffenübung unterlagen und aus irgendwelchen Gründen dieſe 
vorjährige Waffenübung nicht mitgemacht haben, ebenſo Reſer⸗ 
viſten und Unteroffiziere der Flieger⸗ und Ballonregimenter aller 
im Vorfahre zur außerordentlichen Waffenübung einberufenen 
Gattungen und Jahrgänge, die einen einjährigen Auſſchub der 
Waffenübung zugebilligt erhielten und ſchließlich Reſerviſten und 
Unteroffiziere des Jahrganges 1900, wenn ſie als Schwermecha⸗ 
niker, Elektromechaniker, Radiomechaniker oder Photographen 
bei der Fliegertruppe eingeteilt ſind oder als Hebemechaniker und 
Mechaniker der Waſſerſtoffſtationen Dienſt getan haben. 

Die Einberufung der erwähnten Mannſchaften zur Waffen⸗ 
übung erfolgt durch eine auf den Namen lautende Einberufungs⸗ 
karte durch das zuſtändige Ergänzungskommando (P. K. A.). Die 
Einberufenen haben ſich an dem angegebenen Tage auf dem kür⸗ 
zeſten Weg zu ihrem Truppenkörper zu begeben, und zwar haben 
ſie ſo abzureiſen, daß ſie zu der in der Einberufung verzeichneten 
Stunde bereits bei ihrem Truppenkörper erſcheinen. Im Falle, 
daß bei der Einrückung die Benützung der Eiſenbahn notwendig 
iſt, erhält der Reſerviſt auf Grund feiner Einberufungskarte eine 
Fahrkarte dritter Klaſſe für Perſonenzüge. Das Eintreffen bei 
ſeinem Truppenteil hat der Reſerviſt unter Vorlage ſeines Mi⸗ 
litärbuches und der Mobiliſierungsbarte zu melden. 

Befreit von der Ableiſtung der Waffenübung 
ſind im Rahmen der oben angeführten Jahrgänge folgende Per⸗ 
ſonen: 

Alle Perſonen, die auf Grund der Beſtimmungen des Ge⸗ 
fees über die allgemeine Wehrpflicht von der Erfüllung dieſer 
Pflicht befreit ſind, 

Perſonen, die aktiven Dienſt in der Staats⸗ oder in der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaftspolizei leiſten. 

Eine Auſſchiebung der Waffenübung 
können automatiſch erlangen: 

Eiſenbahnkandidaten, die dienſtliche Kurſe bei den Eiſen⸗ 
bahndirektionen in Warſchau, Lemberg und Danzig abſolvieren, 
ferner Stationsleiter, Verkehrsbeamte, Telegraphiſten, Lokomotiv⸗ 
führer und andere Eiſenbahnbedienſtete, wenn ein diesbezüglicher 
Antrag ihrer zuſtändigen Direktion vorliegt, 


Golktesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianomitz. 
Mittwoch, den 18. Juni. 
1. HI. Meſſe zum HI. Antonius von gewiſſen Frauen mit der 
Bitte um gute Ernte. N 
2. Beerdigungsrequiem für verſt. Nikodem Skwarao. 
8 hl. Meſſe zum Hk. Herzen Jeſu, hl. Antonius auf die 
Intention des deutſchen 3. Ordens. 
Donnerstag, den 44. Juni. 
1. Hi. Meile für verſt. Franz Wolny, Eltern Klama, Joſef 


aszczyuf. 
2. hl. Meſſe für verſt. Marie Myrezyk. 
3. hl. Meſſe für verſt. Stanislaus, Paul Nowak und Joſef 
Krawczyk. 
Kath. Pfarrkirche St. Antoninus, Zanrablite, 
Mittwoch, den 13. Juni. 
1. MH. Meſſe auf die Intention aller Antoniusvexehrer. 
2. Schulmeſſe — verſt. Hedwig Sobosczyuk, Großeltern und 
Verwandtschaft Sobosczuk, Skwara. 
Donnerstag, den 14. Juni. 
1. hl. Meſſe für alle armen Seelen im Fegefeuer. 
2. Schulmeſſe für verſt. Joſef Fabian, Tochter Marie und 
Verwandtſchaft Fabian und Mrokwa. 


Evangelische Kirchengemeinde Laurahütte. 
Donnerstag, den 14. Juni. 
7% Uhr: Kirchenchor. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Vom deukſchen Generalkonſulat Kaffowig 
8. Nach Mitteilung des deutſchen General⸗ 
konſulats in Kattowitz werden in der Zeit v. 18. Juni 
bis 16. Juli d. Is. Beſcheinigungen zur Einfuhr oſtober⸗ 
ſchlefiſcher Erzeugniſſe nach Deutſch⸗Oberſchleſten nicht ers 
| teilt, Die letzte Sprechſtunde findet am 16. Juni statt. Die, 


BI 


— — — — — — — — — nn eg 


Eine nene telegeaphiihe Eingabe der Deutichen Würdet 


Nations 
Geneve. 
Nach Meldungen über die Sitzung des Völkerbundsrats vom 
8. Juni hat die polniſche Regierung erklärt, daß die Beſchlag⸗ 
nahme der Nummer 120 des „Oberſchleſiſchen Kurier“ erfolgt ſei. 
weil darin die Vorkommniſſe in Godula in einer zur Unruhe 
aufreizenden Weile geſchildert wurden. 
Der „Kurier“ iſt in der letzten Zeit dreimal beſchlagnahmt 
worden. 
Nummer 120 wegen der Darſtellung der Praxis der Schul: 
meldungen. r 
Nummer 122 wegen der Telegramme vom 25. Mai an den 
Völkerbundsrat. 
Nummer 125 wegen Wiedergabe einer Rede des deutſchen 
Abgeordneten Naumann im Seim. 
Wegen der Darſtellung der Vorgänge in Godulla iſt die 
Zeitung nicht beſchlagnahmt worden. 
Senator Dr. Pant, Krolewska Huta. 
Abg. Rozumek, Siemianowice. 


Wichtig fäl Milltärangebölige in del Afelbe 


Welche Jahrgänge und Truppenkategorien werden in der Zeit vom 20. Juni bis 20. Oktober 1928 zur 
Reſervenbung eingezogen? 


und ſchliehlich alle diejenigen, die in dieſem Jahre ihre aktins 
Dienſtzeit beendet haben und in die Reſerve verſetzt wurden. 

Die Waffenübungen werden zu den nachſtehend angegebenen 
Terminen und fallweiſe turnusmäßig abgehalten, und zwar: 

bei der Infanterie vom 11. Juni bis 7. Juli, vom 16. Juli 
bis 11. Auguft, vom 20. Auguſt bis 15. September und vom 
17. September bis zum 12. Oktober, 

bei der Kavallerie vom 11. Juni bis zum 21. Juli, 

bei der Artillerie vom 17. Seplember bis zum 20. Oktober, 

bei den Fliegern und Ballontruppen vom 11. Juni bis 14. 
Juli und vom 16. Juli bis zum 25. Auguſt, 

bei den Eiſenbahnpionieren, Brückenbataillonen und Elektro⸗ 
bataillonen vom 11. Juni bis zum 21. Juli, 

bei der Autotruppe vom 2. Juli bis 11. Auguſt und vom 
6. Auguſt bis zum 15. September, 

bei den Telegraphen⸗ und Telephonabteilungen vom 14. Juni 
bis 21. Juli und vom 6. Auguſt bis 15. September, 

bei den Tankformationen vom 18. Juni bis 14. Juli und vom 
18. Juni bis 28. Juli, 

beim Train vom 20. Auguſt bis zum 15. September, 

. der Sanitätstruppe vom 20. Auguſt bis zum 15. Sep⸗ 
ember, 

dei den administrativen Bataillonen und Abwehrbataillonen 
vom 11. Juni bis zum 7. Juli, 

bei der Gendarmerie vom 11. Juni bis zum 7. Juli und vom 
16. Juli bis 11. Auguſt, 

bei den tierärztlichen Formationen vom 11. Juni bis 7. Julf, 

und ſchließlich bei allen Abwehrformationen und ſonſtigen 
Abteilungen vom 17. September bis zum 13. Oktober bezw. vom 
17. September bis zum 20. Oktober. 

Einen Aufſchub der Waffenübung Tonnen die nicht bereits 
geſondert angeführten Perſonen nur aus wichtigen Anläſſen auf 
Grund eines eingereichten Geſuches ausnahmsweiſe bewilligt ers 
halten. Solche Geſuche ſind ſpäteſtens 4 Wochen vor dem Ein⸗ 
rückungstermin an das zuſtändige Ergänzungskommando (P. K. 
11.) zu leiten, doch hebt ihre Nichterledigung während dieſer Zeit 
die Pflicht zur Einrückung nicht auf. 

Die Nichterfüllung der Verpflichtung zur Ableiſtung der 
Waffenilbung unterliegt ſtrenger Beſtrafung im Sinne der ein⸗ 
ſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen. 

Alle Reſerviſten, die keine Mobiliſterungskarte haben oder 
bei welchen im Militärbuch die Beſtätigung über die fallweiſe 
Meldung beim zuſtändigen Gemeindeamt fehlt, haben ihre letzte 
Adreſſe unverzüglich dem zuſtändigen Gemeindeamte mündlich 
oder ſchriftlich abzugeben. 0 


— 


1 welche noch Einfuhranträge für die alte Ernte 
ſtellen wollen, werden gebeten, den Antrag bis ſpäteſtens 
16. Juni beim Generalkonſulat einzureichen. 


Deuiſcher Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien 


Der angekündigte rythmiſche Kurſus beginnt am Freie 
tag, d. 15. d. Mts., abends um 7 Uhr, im Saale der „Erho⸗ 
lung“, ul. Sw. Jana 10. 


es und Teilnahme der Arbeiterſänger 
Polniſch-Oberſchleſiens am Arbeiterfängerfeft 
in Hannover 
An dem 1. Deutſchen Arbeiterfäng ne: in Hannover, 
das dort vom 16.—18. Juni bei einer Beteiligung von etwa 
50 000 Perſonen ſtattfindet, wird ſich auch ein aus den hie⸗ 
5 n — ge ee e gemiſchter 
or von etwa 65 Sängern beteiligen. Auf Einladung des 
Arbeiterſängerbundes Breslau wird der Chor dort am Mitt⸗ 
woch Abend ein Konzert im Gewerkſchaftshauſe geben. Frei⸗ 
tag von 56% Uhr inet der Chor im Berliner Sender und 
abends um 8 Uhr im Volkspark Tempelhoferfeld. In Han⸗ 
nover ſelbſt gibt der Chor 1 mit den Arbeiter⸗ 
ſängern aus Budapeſt ein Saalkonzert. Die künſtleriſche 
Leitung hat der Bundesliedermeiſder Studienrat Birkner. 


Verbindlichkeifs erklärungen 


Der am 23. 4. 2 er Schiedsſyruch für den Handel iſt 
vom Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge mit der vom 
Schlichtungsausſchuß vorgeſchlagenen 10prozentigen Grhö⸗ 
hung verbindlich erklärt worden. 

Der Demobilmachnugskommiſſar gibt ferner bekannt, 
daß ebenfalls die Verbindlichkeitserklärung in Sachen der 
Aufſeher im Schichtlohn in Kürze vom Arbeitsminiſterium 
zu erwarten iſt. 

— 


Ueber 700 Arbeits loſe weniger! 

Das Wojewodſchaftsamt gibt bekannt, daß ſich die Arbeits⸗ 
loſenziffer innerhalb der Wojewodſchaft in der Woche vom 30. 
Mai, bis 6. Juni um 722 Perſonen verringert hat und am Ende 
der fraglichen Berichtswoche 38 059 Erwerbsloſe umfaßte. Re⸗ 
giſtriert wurden 13 660 Bergarbeiter, 2151 Hüttenarbeiter, 7 
Glashüttenarbeiter, 1977 Metallarbeiter, 16 521 Bauarbeiter, Er⸗ 
werbsloſe aus der Tuchbranche 168, aus der Holz⸗, Papier: und 
chemiſchen Induſtrie 398, ferner aus der Keramik 38 Beſchäfti⸗ 
gungsloſe. Außerdem ſind 1155 qualifizierte, 14 584 nichtquali⸗ 
fizierte Arbeiter, 292 Landarbeiter und 1977 Kopfarbeiter als 
Erwerbsloſe geführt worden. Eine Arbitsloſenunterſtützung er⸗ 
hielten insgeſamt 15 461 Arbeitsloſe. 


Vichtige Beſtimmungen über die Gebäudeſteuer 

Bezüglich der Gebäudeſteuer, welche laut Geſetz vom 17. Mai 
o. Is. (Dz. Uſt. Sl. Nr. 14, Poſ. 24) in den Landgemeinden ein: 
geführt worden iſt, werden vom Wojewodſchaftsamt hinſichtlich 
der Befreiung beſtimmter Kategorien von Grundſtücken folgende 
Aufſchlüſſe erteilt: 

Bei Einziehung dieſer Steuer finden die Vorſchriften des 
Artikels 4 des Geſetzes über die vorläufige Regulierung der 
Kommunalfinanzen (Dz. Ui. Sl. Nr. 17, Pos. 30 vom Jahre 
1926) Anwendung. Insbeſondere ſollen auf Grund der vor⸗ 
erwähnten Verordnung diejenigen Gebäude, welche der ſtaatlichen 
Gebäudeſteuer auf Grund des Artikels 13 des Geſetzes vom 17. 
Dezember 1921 (Dz. Uſt. Nr. 2, Pos. 6 vom Jahre 1922) nicht 
unterliegen, gleichfalls von der Gemeindeſteuer befreit werden. 

Nach den obigen Vorſchriften braucht dieſe Steuer nicht ent⸗ 
richtet zu werden: 

1. von Grundſtücken mit kleinem Einkommen, ſofern die 
hiervon eptl. zu entrichtende jährliche Steuer keine 10 Zloty er⸗ 
reicht; 

2. von Grundſtücken aller im Staate anerkannten Religions: 
gemeinſchaften bezw. Konfeſſionen, ſowie öffentlichen Inſtitu⸗ 
tionen, Heil⸗ und Kulturinſtitute, bei denen gar keine Ein⸗ 
nahmen zu verzeichnen ſind; 

3. von Grundſtücken ſowie Häuſern und anderen Baulich⸗ 
keiten, welche zur Aufrechterhaltung des Eiſenbahnbetriebes be⸗ 
ſtimmt ſind. 

Auf Grund des Artikels 2, Punkt 2, ferner des Artikels 4, 
Punkt 4 des Geſetzes über die vorläufige Regulierung der Fi⸗ 
nanzen find ſchließlich von der Gebäudeſteuer Neubauten, ſowie 
Anbauten, welche für Handels⸗ und Gewerbezwecke dienen ſollen, 
gemäß Verfügung des Wojewoden vom 7. Juni 1924 (Dz. Uſt. Sl. 
Nr. 14. Pof. 56) befreit. . 
Beſondere Anweiſungen find ſeitens der Wojewodſchaft an 
die Landratsämter ſowie die Gemeinden bereits ergangen. 


Zum Bau der ffaatl. Vaſſerleitung 
für Boln.-Schlefien 

Ein 16⸗Millionen⸗Projelt. — Die günſtigere Waſſerverſorgung. 

Das vielumſtrittene Projekt betr. den Bau der großen ſtaat⸗ 
lichen Waſſerleitung zwecks beſſerer Waſſerverſorgung eines 
großen Teiles der ſchleſiſchen Wojewodſchaft, ſteht nach Durch⸗ 
führung der umfangreichen Vorarbeiten vor feiner Realiſierung. 
Am heutigen Montag finden in Maczki, einer früheren Grenz⸗ 
ſtation in der Wojewodſchaft Kielce wichtige Verhandlungen 
ſtatt, woſelbſt auch größere Geländeankäufe zwecks Zuführung 
der Waſſermaſſen aus der Weißen Przemza und Anlegung der 
erforderlichen Rohrleitungen uſw. beabſichtigt werden. Wie es 
heißt, iſt für die Herſtellung bezw. den Bau der Geſamtanlage 
ein Zeitroum von 2 Jahren erforderlich. Die Baukoſten werden 
suf 16 Millionen Zloty kalkuliert und aus Krediten des Ar⸗ 
beitsminiſteriums aufgebracht. In der Hauptſache ſoll durch den 
Bau der ſtaatlichen Waſſerleitung eine günſtigere und aus⸗ 
reichende Waſſerverſorgung ſowohl in der Wojewodſchaft Schle⸗ 
ſien, als auch im Dombrowaer Kohlengebiet erzielt werden, da 
die bisherige Waſſerzufuhr als nicht ausreichend bezeichnet wird. 
Auch muß dem Umſtand Rechnung getragen werden, daß die 
zwiſchen Deutſchland und Wolen nach erfolgter Grenzziehung ge⸗ 
troffenen Verbindlichkeiten und Vereinbarungen hinſichtlich der 
Waſſerzufuhr und Waſſerverſorgung im Jahre 1937 ablaufen. 
Erwähnenswert iſt noch, daß bei Aufnahme der erforderlichen 
Arbeiten ausnahmslos Beſchäftigungsloſe aus Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien, ſowie dem Dombrowaer Gebiet herangezogen werden. 


SAHNENBONBONS 
von unübertreiflicher Güte 


Zu haben in Zuckerwaren-Handlungen 


General-Vertreter Jgnacy Spira 
Kraköw, Poselska 22. 


Bon Rheuma, Gicht 
Kopf ſchmerzen, Ischia⸗ 
und Hexenſchuß 


des übels. ) 
Arzten und Kliniken in Europa 
fohlen. 


Best. 40% Acid. acat. salic. DABGO/, Chinin, 12. *ühium ad 188 Amyl. 


ſowie auch von Schmerzen in den Ge⸗ 
lenken und Gliedern, Influenza, Grippe 
und Nervenſchmerzen befreit man ſich 
durch das hervorragend bewährte Togal. 
Die Togal⸗Tabletten ſcheiden die Harn⸗ 
ſäure aus und gehen direkt zur Wurzel 
a Togal wird von vielen 

emp: 
Es hinterläßt keine ſchädlichen 
Nebenwirkungen. Die Schmerzen werden 
ſofort behoben und auch bei Schlafloſig⸗ 
tkeiit wirkt Togal vorzüglich. In all. Apoth. 


Das Schicksal der „Italia“⸗Mannſchaſt 


DOgslo. Montag mittag hat die hieſige italieniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft eine neue Meldung der „Citta di Milano“ erhal⸗ 
ten, nach der die Mannſchaft der Italia bei der Landung 
auf dem Treibeiſe in drei Gruppen getrennt worden iſt. Die 
mittlere Gruppe, bei der ſich Nobile ſelbſt befindet. beſteht 
aus ſieben Mann. Zwei Leute dieſer Gruppe ſind verletzt. 
Einer von ihnen kat ein gebrochenes Bein. Die zweite 
Gruppe beſteht aus zwei, die dritte aus drei Mann. Letz⸗ 
tere haben keine Verbindung mit den übrigen und verfügen 
weder über Nahrungsmittel noch über Polarkleidung. Die 
drei Leute haben den Verſuch gemacht. Kap Smith zu er⸗ 
reichen, wo ſie ſich jetzt befinden, iſt unbekannt. Die Funk⸗ 
ſprüche der Italia ſind bedeutend ſchwächer geworden und 
enthalten jetzt nur noch kurze Lageberichte. Man nimmt an, 
daß der Akkumulator der Kurzwellenſtation in einigen To⸗ 
gen erſchöpft ſein wird. Seit Freitag iſt die verunglückte 
Mannſchaft der „Italia“ um 2 Kilometer nach Oſten abge⸗ 
trieben worden. Die Lage erſcheint außerordentlich kritiſch, 
da man befürchten muß, daß die Strömung das Eis zwiſchen 
Spitzbergen und St. Joſefs⸗Land in die offene See hinaus 
treibt. Hilfeleiſtung iſt ohne ſtarken Eisbrecher oder ein 
großes Waſſerflugzeug ſo gut wie ausgeſchloſſen. Amundſen 


Deutſch-Oberſchleſien 


Eine Ehrung des verſtorbenen Senators Szejeponit. 
Uebergabe des Neubaues der „Szezeponik⸗Mittelſchule“ an die 
ſtädtiſche Schulverwaltung. 

Hindenburg. Am Sonnabend, den 2 Juni wurde der Neubau 
der Mittelſchule in Hindenburg jeitens des Stadtbauamtes der 
ſtädt. Schulverwaltung übergeben. Das Schulgebäude, das den 
modernſten Anforderungen in bezug auf Schulhygiene, Schulein⸗ 
richtung und Lehrmittel gerecht wird, iſt eine Zierde der Stadt. 
Der Magiſtrat hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, eingedenk 
der Tätigkeit des Schulrats und ſpäteren Vertreters der deutſchen 
Minderheit der Wojewodſchaft Schleſten, des Abg. und Senators 
Szezeponik die Schule „Szezeponikſchule“ zu nennen. 
Die feierliche Einweihung des Neubaues wird nach Fertigſtellung 
der Einrichtung der Aula erfolgen. 


KAundfunk 


Kattomitz — Welle 422. 

17: Berichte. 17.20: Vortrag. 17.45: Kinder⸗ 
ſtunde. 18.15: Konzertübertragung aus Warſchau. 18.55: Vor⸗ 
träge. 20.15: Abendkonzert. Anſchließend: Berichte. 

Donnerstag. 12.30: Uebertragung aus Warſchau. 17.20: 
Ueber Briefwechſel. 17.45: Unterhaltungskonzert. 18.55: Eng⸗ 
liſche Lektüre. 19.15: Verſchiedene Berichte. 19.35: Vortrag. 
20.15: Konzert, übertragen aus Warſchau. Anſchließend: Be 
richte. 22.30: Tanzmuſik. 

Krakau — Welle 422. 

Mittwoch. 12: wie nor. 17.20: Vortrag. 17.45: Stunde für 
die Jugend. 18.15: Uebertragung aus Warſchau. 19.35: Vor⸗ 
trag. 20.30: Programm von Warſchau. 22.30: Konzert. 

Donnerstag. 12: wie vor. 17.20: Stunde der Frau. 17.45: 
Uebertragung aus Warſchau. 19.05: Verſchiedene Berichte. 19.30: 
Engliſcher Unterricht. 20.30: Kammermuſikabend (polniſche 
Muſik). 22: Uebertragung aus Warſchau. 22.30: Konzertüber⸗ 
tragung. 


Mittwoch. 


Poſen Welle 344,8. 

Mittwoch. 13: Schallplattenkonzert. 17.45: Kinderſtund 
18.20: Konzert. 19: Franzöſiſcher Sprachunterricht. 19.35: Vor⸗ 
trag. 20.30: Soliſtenkonzert. 20.50: Orgelkonzert, anſchließend 
Berichte. 22.40 Radiotechniſcher Vortrag. 23: Uebertragung 
von Tanzmuſik. 

Donnerstag. 7: Morgengymnaſtik. 12: Vortrag, übertra⸗ 
gen aus Warſchau. 12.30: Konzert für die Jugend, übertragen 
aus der Warſchauer Philharmonie. 16.40: Vorträge. 17.45: 


Literaturſtunde. 19.10: Englischer Unterricht. 19.35: Landwirt⸗ 
ſchaftlicher Vortrag. 20.30: Opernobend. Anſchließend: Die 
Abendberichte. 


Bacz nose! Bacznosé! 
Z dniem 12. b. m. rozpo- 
ezaja sie w Siemianowicach 


Nowe Kursa 


Stenografiji i pisania na 
maszynie, Koresponden- 
cji kupieckiej, Buchhal- 
terji i jezyka polskiego. 
Zgloszenia i informacje 
udziela sie codziennie 
przedpol. od godz. 9—11 
ul.Bytomska 2 u p.Dudy. 


Früulein 


zur Bedienung wird 
geſucht. — Anzufragen 
von 6½—7½½ Uhr nachm. 
ul. Pszczeinicza 102 
(Bienhofſtr.) II. Etg. 


aun. 


rauen! 


Das Buch der Haus 
ihneiderei. wertvon fat 
Ter nende, Kehrende und 
im Schneidern Geübte. 

Das Buch der Puppen ⸗ 
II erläutert die 
Selbfibelleidung aller Ar · 
ten von Puppen. Schnitte 
ſind beigelegt. 

Das Stricken u. Hüteln 
von Jacken, magen u. 
Schals, in. groß. Schnittbg. 

Das liccbuch tert ꝛiusbeſ. 
fern, proft. Umändernufw. 

kastübrlihs Verzeichnisse umsoust- 


Ueberall erhältlich, auch 
durch Nachn. vom Verlag 
Otto Beyer, Leipzig 


2 


in dieſer Zeitung 
haben den beſten. 


Erfolg! 


Fuſerate : 


30000 


eteil 


iu 


hat ſeinen amerifaniſchen Freunden telegraphiſch milde, 
10 


daß eine Dornier⸗Walmaſchine in Deutſchland ſtartbere 
Es müſſe ſofort eine Entſcheidung getroffen werden, 
die Hilfsexpedition nicht zu ſpät kommen ſolle. 5 . 

Das Eintreffen des italieniſchen Fliegers Major 
dalena wird hier mit größter Ungeduld erwartet. zent 
Lützow⸗Holm und ſein Mechaniker find von der „Ho 
aus, die bei Verlegen Hook liegt. zu einem Flug mach die 
Oſtküſte geſtartet. Am Vormittag traf in Kingsbah n 
Nachricht ein, daß ſie bei Moſſelbay vermutlich auf ug 
Eiſe gelandet ſind. Kapitän Riiſer Larſen und Lütz 
Holm wollen jobald wie möglich in öſtlicher Richtung 
terfliegen. 


Nobile bittet dringend um Hilfe „, 


Oslo. Am Montag morgen erhielt die italiemil 17 

ſandtſchaft in Oslo ein Telegramm von der Citta di Mi pen 
in dem geſagt wird, daß Nobile ſeine Lage jetzt aus 100. 
80. Grad, 37 Minuten nördlicher Breite und den 27. a! 
10 Minuten öſtlicher Länge angegeben hat. Nobile bi 
dringend um Hilfe. 4 


e 


Warſchau — Welle 1111, 1. 


16: Vortrag. 16.25: Nac, 
16.40: Ueber Briefwechſel. 17.20: Vorträge: Hygiene und aß 
dizin. 17.45: Stunde für die Jugend, übertragen aus er 
18.15: Konzert (franzöſiſche Muſik). 19.35: Vortrag. 1000 
Volkstümliches Konzert. Anſchließend die Berichte, pe 
Tanzmuſik. 

Donnerstag. 12: wie vor. 12.05: Vortrag für die Fuge 
12.30: Konzert der Warſchauer Philharmonie. 16: Vol cat 
1625: Für die Pfadfinder. 16.40: Radiotechniſcher Vor 
17.20: Zwiſchen Büchern. 17.45: Literatur. 19.35: Vol 
20.15: Abendkonzert. 22: Berichte. 22.30: Tanzmufik. 


Mittwoch. 12: wie vor. 


Gleiwitz Welle 329,7 Breslau ze 


Allgemeine Tageseinteilung: 

11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tages 
richten. 12.15—12.55: Konzert für Perſuche und für die 0 
industrie auf Schallplatten“). 12.55: Nauener Zeithe 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tages aß 
richten. 13.45—14.45: Konzert für Verſuche und für die 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung ). 15.30: 170 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. ö 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht Ei 


und Sportfunk. 22.15—24.00: Tanzmuſtk (Zwei⸗ bis drei 


der Woche). 
*) Außerhalß des Programms der Schleſiſchen 
ſtunde A⸗G. 5 g agand⸗ 
Mittwoch, 13. Juni. 16.00—16.30: Abt. Welt und lebe 
rung. 16.20— 18.00: Unterhaltungskonzert. 18.00—18.25: 6 


tragung aus Gleiwitz: Von oberſchleſiſchen Dichtern und al 
ſchichtenmachern. 18.30—18.53: Uebertragung von der nile 
ſchen Welle Berlin: Hans Bredow⸗Schule. Atb. Sprach 
19.25-19.30: Abt. Rechtskunde. 19.50 20.15: Mevertragungz g 
Gleiwitz: Abenteuer, Merkwürdigkeiten und wunderſame ge⸗ 
benheiten aus Oberſchleſien. 20.30: Uebertragung aus 
Reſtaurant „Südpark“: Meilitärkonzert. 5 Pr. 

Donnerstag, 14. Zuni. 16.09-16.30: Stunde mit Mail 
16.30 18.00: Unterhaltangskonzert. 18.00—18.25. Ludwig 180. 
lieſt aus feinem „Tagebuch eines Werkſtudenten“. 18.2. 1. 
Stunde der Schleſiſchen Monatshefte. 19.25—19.50: Eng get 
Lektüre. 19.30-20.15: Abt. Welt und Wanderung. 20.30: 
terer Abend mit Maria Ney. 22.00: Die Abendberichte gp 
Funktechniſcher Brieftaſten, Beantwortung funktechniſcher 
fragen. 


.,. . ˙—— . ER ZL ETTE DEE - 
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Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Satte ap 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 Oft. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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‚pr. Oefkers ; 


=” Fabrikate > 


sind Glanzleistungen küchenchemischer Er- 
“ungenschaften u. werden von erfahrenen Haus- 
auen als Porlen im Küchenschatz bezeichnet. 


Die bekanntesten Marken sind: . 
Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ 
Dr. Oetker's Vanillin-Zucker 
Dr. Oetker’s Pudding-Pulver 
Dr. Oetker’s „Gustin“ 
Dr. Oetker’s Milcheiweiß-Pulvor 
Dr. Oetker's Rote Grütze 
Dr. Oetker's Einmache-Hülfe 


U. 8. W. 


Dr. A. Oetker 
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